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WallisDonnerstag, 21. März 2024

Chippis Heute Donnerstag, 21. 
März 2024, feiern Ursula und  

Erhard Saur in Chippis ihren  
60. Hochzeitstag.

Zum 60. Hochzeitstag

Der Grosse Rat befasste sich in  
der März-Session mit dem Ra- 
dongesetz. Die SVPO hat sich  
bereits in der Vernehmlassung  
sehr kritisch dazu geäussert.  
Nach Anordnung des Kantons  
hätten Radonmessungen und  
Zwangssanierungen auf Kosten  
der Hauseigentümer gemacht  
werden müssen. Ein schwerwie- 
gender Eingri' in die Eigentums- 
garantie. Zudem hätte der No- 
tar bei jedem Eigentümerwech- 
sel bei der Dienststelle abklären  
müssen, ob eine Radonmessung  
gemacht wurde. Dies ist bürokra- 
tisch und unnötig, was auch die  
Mehrheit des Parlaments so sah  
und erst gar nicht auf das Gesetz  
eintrat. Eine Steuersenkung ist  
im Kanton Wallis längst überfäl- 
lig. Denn im interkantonalen Ver- 
gleich sind die Steuern bei uns  
viel zu hoch. Die vom Grossen  
Rat behandelte Revision senkt  
zwar in einigen Bereichen die  
Steuern für natürliche Personen.  
Es wurden aber auch rote Linien  
überschritten. So war der Grosse  
Rat nicht bereit, nachdem er im  
Dezember unserer Motion noch  
zustimmte, den Abzug für den  

Arbeitsweg auf pauschal 80 Rap- 
pen zu erhöhen. Ebenso woll- 
te das Parlament die Fremdbe- 
treuung von Kindern privilegieren  
und damit all jene Familien be- 
strafen, die ihre Kinder selbst be- 
treuen. Für die SVPO völlig un- 
verständlich. Die SVPO verlangte  
deshalb eine 2. Lesung mit dem  
Ziel: Der Mittelstand muss ent- 
lastet werden und die Familien  
müssen die Wahlfreiheit behal- 
ten, wie sie ihre Kinder betreu- 
en wollen. Erfreulich ist, dass der  
Grosse Rat in der März-Sessi- 
on drei SVP-Mitglieder gewählt  
hat: Katja Jentsch als Vertrete- 
rin der Staatsanwaltschaft in den  
Justizrat, Barbara Anthamatten  
in die Justizkommission und Pa- 
trizia Pochon als Ersatzrichterin  
am Kantonsgericht. Damit kann  
die SVPO auch auf dieser Ebene  
Verantwortung für die Bevölke- 
rung übernehmen.

Verlässlich im Dienst der 
Oberwalliser Bevölkerung

SVP Oberwallis

Parteienforum

So viel soll der Besuch von zwei  
Vertretern unserer Regierung zu- 
sammen mit Begleitung nach Pa- 
ris gekostet haben. An eine Art  
Modeschau oder so was. Den  
Steuerzahler, nicht die Reisen- 
den! Deren stolze Löhne sind da- 
rin logischerweise noch nicht ent- 
halten. Ebensowenig diejenigen  
all der Staatsangestellten, welche  
die Reise vorbereiteten. Eine sol- 
che Reise muss akribisch organi- 
siert sein. Wie sonst bringt man so  

viel Geld durch. Und das, so ne- 
benbei, als grösster Nehmerkan- 
ton aus dem nationalen Finanz- 
ausgleich mit gesamtschweize- 
risch tiefster Finanzkraft. Scham- 
los! Und ausgerechnet zum Zeit- 
punkt, als darüber abgestimmt  
wurde, die Regierung von fünf  
auf sieben Mitglieder mit all der  
Gefolgschaft und deren Beglei- 
tung zu erhöhen.

85’000 Franken für Parisreise 
für Regierungsmitglieder

Stefan Bellwalder, Brig

Leserbrief

Der Grosse Rat debattierte die- 
se Woche über die Änderung  
des Steuergesetzes. In ihrer ak- 
tuellen Form wird diese Reform  
zu Steuerausfällen von 74 Mio.  
Franken für Kanton und Ge- 
meinden führen. Und dies in ei- 
ner bereits angespannten Finanz- 
lage unseres Kantons. Das heisst:  
Es steht weniger Geld für die Bil- 
dung, das Gesundheitswesen, die  
Betreuung unserer Senioren und  
Seniorinnen, für Kinderkrippen  
etc. zur Verfügung. Deshalb leh- 
nen wir diese Steuerreform ent- 
schieden ab. Denn durch die vor- 
gesehenen Steuergeschenke wer- 
den vor allem die oberen Mittel- 
schichten und die Wohlhabenden  
begünstigt. Für die mittleren und  
tiefen Einkommen, deren Kauf- 
kraft unter Druck steht, fallen die  
Steuererleichterungen sehr be- 
scheiden aus. In einzelnen Punk- 
ten zahlen sie sogar drauf. So soll  
die Kopfsteuer für alle vervier- 
facht werden. Die SPO wird sich  
in der zweiten Lesung für eine  
Reform einsetzen, die im Inte- 
resse der Mehrheit der Bevölke- 
rung gemacht wird und nicht ein  
Geschenkpaket für die Wohlha- 
benden im Kanton ist. Die SPO  
freut sich über die Änderung des  
Ausführungsgesetzes zum Bun- 
desgesetz über die Familienzu- 
lagen, die es ermöglicht, einen  

besseren Zugang zur Zahnp-ege  
für die am stärksten benachtei- 
ligten Personen im Wallis zu ge- 
währleisten. Mit der Au.ebung  
der Obergrenze von 500 Fran- 
ken und der Annahme der Vorla- 
ge in einer Lesung wird nun der  
Grundstein für eine umfassende  
Hilfe bei der Zahnp-ege gelegt.  
Die so verabschiedete Reform ist  
ein erster wichtiger Schritt, den  
es in Zukunft auszubauen gilt,  
damit die Zahnp-ege im Wallis  
für alle zugänglich ist – und so- 
mit der vor einigen Jahren ein- 
gereichten Zahnp-ege-Initiati- 
ve der Linken gerecht wird.  
Schliesslich ist die SPO zufrie- 
den mit der Annahme des Geset- 
zes über die Besoldung des Lehr- 
personals in einer Lesung,  
welches die Arbeitsbedingungen  
in diesem Sektor verbessert.  
Denn angesichts der Entwick- 
lung des Unterrichts, der Inten- 
sivierung der Investitionen, die  
er insbesondere in der obli- 
gatorischen Phase erfordert, und  
seiner zunehmenden Komplexi- 
tät angesichts der gesellschaft- 
lichen Entwicklung ist es mehr  
als angebracht, dass die Lehr- 
kräfte von einer Anpassung  
ihrer Arbeitsbedingungen pro0- 
tieren können.

SPO-Rückblick 
auf die März-Session

SP Oberwallis

Parteienforum

Brig-Glis  Am 2. April 2024  
findet der Weltautismustag  
statt. Aus diesem Anlass zeigt  
der Verein Autismus-Wallis um  
18.00 Uhr im Kino Capitol in  
Brig den Film «Wochenend- 
rebellen». Der Eintritt ist frei,  

es gibt eine Kollekte. Nach  
dem Film lädt der Verein zu  
einem Stehapéro im Foyer  
des Kinos ein. Eine Anmel- 
dung ist nicht erforderlich. Der  
Flyer zur Veranstaltung findet  
sich im Jahresprogramm unter  
www.autismus-wallis.ch (wb)

Autismus-Wallis zeigt 
«Wochenendrebellen»

«Dank weniger Lektionen bei  
gleichem Lohn soll der Leh- 
rerberuf attraktiver werden.» In  
der Primarschule wöchentlich  
die Lektionen von 32 auf 30  
und auf Sek-Stufe von 26 auf  
25 reduzieren. Vor nicht allzu  
langer Zeit wurden die Lektio- 
nen im Kindergarten erhöht. Wie  
soll oder kann der Staat die 117  
zusätzlichen Vollzeitstellen be- 
setzen? Der Zeitpunkt ist sehr  
schlecht gewählt, herrscht doch  
grosser Lehrermangel. Und die  
nächsten Jahre wird sich die Si- 
tuation nicht entschärfen, denn  
es werden viele in Pension ge- 
hen. Die Studenten, die in Bern,  
in St. Gallen usw. ihre Aus- 
bildung absolvieren, 0nden we- 
nig positive Argumente, um ih- 

ren Berufsalltag im Wallis aus- 
zuüben. Die Arbeitsbedingungen  
müssen sich verbessern. Mein  
Vorschlag: Warum nicht die zwei  
Stunden den Schülern schen- 
ken und frei geben? Viele ste- 
hen unter grossem Stress, was  
für das Wohl der Kinder sicher  
nicht positiv ist. Eine Lektion  
entfällt im kommenden Schul- 
jahr durch das Wegfallen des Re- 
ligionsunterrichtes und so wür- 
de nur die zweite Lektion ge- 
strichen. Die Auswirkungen wer- 
den Ende Schuljahr nicht massiv  
ins Gewicht fallen. Schlussend- 
lich gehts auch um das Wohl der  
Kinder. Und schlussendlich ent- 
fallen die Mehrkosten.

Lehrpersonen sollen weniger 
arbeiten – und die Schüler?

Emilia Schwery, Ernen

Leserbrief

Unsere Fraktion hat in der ers- 
ten Lesung erfolgreich um Steu- 
ererleichterungen zugunsten der  
Bevölkerung gekämpft, indem  
wir höhere Abzüge für Ehegat- 
ten sowie für Rentnerinnen und  
Rentner forderten. Zwecks Be- 
hebung des Fachkräftemangels  
haben wir uns zudem für reali- 
tätsnahe Abzüge bei den Kinder- 
drittbetreuungskosten eingesetzt.  
Gleichzeitig haben wir für die  
Beibehaltung des allgemeinen  
Kinderabzugs, welcher selbst- 
betreuenden Familien zugute- 
kommt, gekämpft. Wollte doch  
die FDP diesen ersatzlos strei- 
chen. Mit dem Gesetz über  
die Besoldung des Lehrpersonals  
wurde unser Postulat zur An- 
gleichung der Lektionenzahl an  
das schweizerische Mittel umge- 
setzt, ein erster wichtiger Schritt  
zur Steigerung der Attraktivität  
und Konkurrenzfähigkeit unse- 
rer Schulen. Mit dem Famili- 
enfonds gelangte die 2017 von  
unserer Partei mitgetragene In- 
itiative für eine obligatorische  
Zahnp-egeversicherung zuguns- 
ten einkommensschwacher Fa- 
milien zur Realisierung. Erfolg- 
reich überweisen konnten wir un- 
sere Motionen zur Einführung  

einer Alterslimite von 70 Jahren  
an den Gerichten und zur ge- 
setzlichen Ermöglichung des Job- 
sharings für Kantonsrichterinnen  
und Kantonsrichter. Zur Förde- 
rung der Vereinbarkeit gilt es,  
dieses familienfreundliche Mo- 
dell über den gesamten beru-i- 
chen Fächer auch für magistra- 
le Positionen umzusetzen. Auch  
unser 2023 eingereichtes Postu- 
lat zur Behebung der Unfallgefahr  
beim Simplonautoverlad konnte  
an den Staatsrat zur Behandlung  
überwiesen werden. Denn Stand  
heute bleibt trotz der von Bun- 
desbern zugesicherten Millionen  
unklar, ob mittelfristig alle Ver- 
kehrsprobleme rund um die Sta- 
tion behoben werden können.  
Mit zahlreichen Vorstössen ha- 
ben wir uns zudem für die Lan- 
cierung einer kantonalen Woh- 
nungspolitik zugunsten unserer  
Familien, der sozial Schwachen  
und unserer Tourismusstandorte  
eingesetzt.

Bericht von neo zur März-Session

neo – Die sozialliberale Mitte

Parteienforum

Der «Walliser Bote» berichtete,  
dass Leuk Tourismus plant, sich  
der My Leukerbad AG anzu- 
schliessen. Der Verein Leuk Tou- 
rismus stehe diesem Vorhaben po- 
sitiv gegenüber, so der «Walli- 
ser Bote» weiter. Das Vorgehen  
und die o'ensive Kommunikati- 
on des Präsidenten von Leuk Tou- 
rismus – bevor die Mitglieder an  
der Generalversammlung infor- 
miert werden – erstaunen. Dies  
umso mehr, als sich namhafte tou- 
ristische Leistungsträger in der Ge- 
meinde Leuk dezidiert gegen ei- 
nen Anschluss an die My Leuker- 
bad AG aussprechen und sich über- 
gangen fühlen. Die Kurtaxe würde  
von heute 1 Franken auf 6 Fran- 
ken steigen. Eine massive und un- 
gerechtfertigte Erhöhung. Der im  
Gegenzug angepriesene Gratisbus  
nach Leukerbad würde von den  
wenigsten Gästen der Gemeinde  
Leuk in Anspruch genommen, hat  

doch unsere Gemeinde mit dem  
Schloss Leuk, dem 18-Loch-Golf- 
platz, kulturellen Veranstaltungen  
und dem Naturpark Pfyn-Finges  
viele eigene Attraktionen. Die SVP  
Leuk ist überzeugt, dass eine Fu- 
sion mit der My Leukerbad AG  
und die damit verbundene mas- 
sive Erhöhung der Kurtaxen we- 
der im Interesse der touristischen  
Leistungsträger in der Gemeinde  
Leuk noch der Gäste ist. Pro0- 
tieren würde einzig die My Leu- 
kerbad AG. Die SVP Leuk fordert  
deshalb die Verantwortlichen von  
Leuk Tourismus auf, sich auf die  
eigenen Stärken zu besinnen und  
selbstbewusst und eigenständig in  
die Zukunft zu gehen.

Leuk Tourismus sägt 
am eigenen Ast

SVP Leuk

Parteienforum

Pétanque – Wiederbeginn
Pétanque ist der beliebtes- 
te französische Kugelsport. In  
zwei Mannschaften wird ver- 
sucht, eine bestimmte Anzahl  
Kugeln möglichst nah an die  
Zielkugel zu werfen.
Datum: Dienstag, 2. April 2024  
(jeden Dienstagmorgen). – Zeit  
und Ort: 10.00–12.00 Uhr Flüla- 
platz bei der Martinibar, Visp.  
– Material: wird zur Verfügung  
gestellt. – Kosten (einmaliger  
Beitrag / Konsumation ist er- 
wünscht). – Leitung: Klaus Mil- 
lius, Visp. – Anmeldung: beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp.

Jassen Visp
Datum: Freitag, 22. März  
2024. – Zeit und Ort: 14.00 Uhr  
im Restaurant Mühle, Visp. –  
Leitung: Gemmet Paula.

DomiGym – Bewegungs-
angebot bei Ihnen zu Hause
Angebot: individuelles Trai- 
ningsangebot für Frauen und  
Männer ab 60 Jahren. – Ter- 
min: nach Absprache. – Vor- 
aussetzung: vor der ersten Trai- 
ningssequenz erfolgt ein Erst- 
gespräch. – Betreuung: Er- 
wachsenensportleiterIn mit Zu- 
satzausbildung DomiGym. –  
Versicherung: Sache des Teil- 
nehmers. – Anmeldung: beim  
Sekretariat der Pro Senectute  
Visp.

Wallfahrt Einsiedeln-Flüeli 
Ranft/Sachseln
Datum: 9. und 10. September  
2024. – Unsere Leistungen:  
Carfahrt in modernem Fern- 
reisecar – Vollpension im Ho- 
tel Drei Könige – Mittagessen  
am 2. Tag – Reisebegleitung  
durch Pro Senectute. – Nähe- 
re Infos und Programme: kön- 
nen bei Pro Senectute Visp an- 
gefordert werden. – Anmeldun- 
gen: bis Freitag, 7. Juli 2024, 
bei Pauli Services AG, Saas- 
Balen. – Platzzahl: beschränkt.  
– Pilgerleitung: Pfarrer Miron  
Hans.

Ätherische Öle
In einem kleinen Vortrag ler- 
nen wir die gängigen äthe- 
rischen Öle, deren Wirkun- 
gen und Einsatzgebiete so- 
wie Kontraindikationen kennen.  
Gemeinsam werden wir ei- 
nen Roller sowie eine Salz- 
mischung für ein Fussbad  
herstellen.
Datum: Dienstag, 28. Mai  
2024. – Zeit und Ort: 9.00 –  
11.00 Uhr im Sitzungsraum Pro  
Senectute, Überbielstrasse 10,  
Visp. – Anmeldung: bis am  
13. Mai 2024 beim Sekretariat  
der Pro Senectute Visp.

Alter aktiv


